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LANDKREIS
REGENSBURG JUBELLAUNE

Regenstaufs
Bürgerfest-Macher sind

mit der Resonanz
zufrieden. ➤ SEITE 40
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THEATER
Domspatzen spielen
„Romulus“ in der
Irlbacher Schule.
➤ SEITE 41
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Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Tel. (0 18 05) 19 12 12.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Burg-Apotheke, Kallmünz Tel.
(0 94 73) 4 57, Neue Apotheke, Bern-
hardswald, Tel. (0 94 07) 24 95 und
Donau-Apotheke,Wörth/D., Tel.
(0 94 82) 9 40 90.
➤ Westlicher Landkreis: Stadt-Apo-
theke, Parsberg, Tel. (0 94 92) 50 50
u.Marien-Apotheke, Sinzing, Tel.
(09 41) 3 13 00.
➤ Südlicher Landkreis:Burg-Apothe-
ke, Bad Abbach, Tel. (0 94 05) 22 44
und St. Michael-Apotheke, Köfering,
Tel. (0 94 06) 4 60.
E.ON BAYERN Störungsannahme:
0180/ 4 19 20 91.
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HEUTE

DIESENBACH/REGENSBURG.Der am ver-
gangenen Donnerstag in Diesenbach
tot aufgefundene Drogenkonsument
ist nicht an den Folgen äußerer Ge-
walteinwirkung gestorben. Dies hat
nach Angaben der Kriminalpolizei Re-
gensburg die Obduktion der Leiche
des 30-Jährigen ergeben. Die genaue
Todesursache steht allerdings noch
nicht fest. Umweitere Erkenntnisse zu
erhalten, muss das Ergebnis der che-
misch-toxikologischen Untersuchung
abgewartet werden. Nach dem jetzigen
Ermittlungsstand geht die Kriminal-
polizei davon aus, dass die Ursache für
den Tod des 30-Jährigen im Drogen-
konsum zu suchen ist.

Der Mann aus dem nördlichen
Landkreis war am vergangenen Don-
nerstag leblos auf einem Gehweg in
der Sandstraße in Diesenbach gefun-
den worden.Wie die Ermittlungen der
Kripo ergaben, fanden sich an diesem
Tag gegen 18.30 Uhr drei Personen in
der Wohnung eines ebenfalls 30-jähri-
gen Diesenbachers ein. Das Quartett
konsumierte dort Heroin. Wenig spä-
ter war der 30-Jährige aus dem nördli-
chen Landkreis plötzlich nicht mehr
ansprechbar. Die anderen drei schaff-
ten ihn daraufhin aus der Wohnung
und legten ihn in der Sandstraße auf
dem Gehweg ab. Der herbeigerufene
Notarzt versuchte noch erfolglos, den
Mann zu reanimieren.

Die Polizei konnte das Trio schnell
ermitteln. Der Wohnungsinhaber und
die beiden anderen Personen wurden
vorläufig festgenommen, um den
Sachverhalt aufzuklären. Sie wurden
noch am gleichen Abend vernommen
und anschließend wieder aus der Haft
entlassen. Sie müssen sich nun unter
anderem wegen einer Straftat nach
dem Betäubungsmittelgesetz verant-
worten. (cs)

Todesursache
nochunklar
POLIZEIDie Obduktion ergab,
dass der 30-jährige Drogen-
konsument kein Opfer eines
Gewaltverbrechenswar.

MARIAORT. Auch wenn sich nur weni-
ge Genossen im Gasthaus Krieger
zum Kommunalpolitikertreffen des
SPD-Kreisverbands Regensburg-Land
zusammenfanden, tat dies der Leiden-
schaft, mit der Trudl Meier-Staude
ihren Vortrag hielt, keinen Abbruch.
Sie zeigte sich als unerschrockene
Verfechterin der Rekommunalisie-
rung der Stromnetze, die bislang zu-
meist in der Hand der großen Unter-
nehmen wie E.ON liegen. Ziel sei, so

Meier-Staude, dass sich eine Kommu-
ne oder Region autark mit Energie
versorgen könne. Dazu sind mehrere
Faktoren nötig. Zum einen müssen
genügend Kraftwerke (erneuerbare
Energien) vorhanden sein, außerdem
genügend Speicherkapazität. Zudem
braucht es ein Computersystem, das
als Schaltzentrale für den ankom-
menden und wegfließenden Strom
fungiert. Ganz wichtig sei bei einem
solchen Projekt der Verbraucher, der

mit intelligenten Zählern (die anzei-
gen, wannwie viel Strom fließt, wann
Strom günstig ist, wann es ein Über-
angebot gibt) auf dieses autarke Ener-
gieversorgungssystem Einfluss neh-
men kann. Dass diesmöglich ist, habe
ein Feldversuch mit rund 100 Haus-
halten bereits erwiesen. Ein wichtiger
Punkt in dieser Rechnung seien die
Stromnetze. Diese sind per Konzes-
sionsverträge meist noch in der Hand
der großen Unternehmen. Meier-

Staude erklärte, dass eine Vorlaufzeit
von zirka zehn Jahren nötig sei, wenn
eine Kommune die autarke Energie-
versorgung anstrebe. Sie riet dazu,
sich fachkundige Berater ins Boot zu
holen. Sie betonte aber auch, dass der
eingeschlagene Weg zur Rekommu-
nalisierung der Stromnetze nicht ein-
fach sei und viel Zeit in Anspruch
nehme. Energieautarke Kommunen
und vielleicht eine schöne Rendite
seien der Lohn derMühe. (lla)

Stromnetz soll in dieHandderKommunen
INFO-ABENDTrudlMeier-Staude stellte bei der SPDChancen vor / Genügend Kraftwerke und Speicherkapazität sind nötig

LANDKREIS.Das Pestel-Institut für Sys-
temforschung e.V. in Hannover hat
den Gebäudebestand im Landkreis
auf den Prüfstand gestellt. Das Ziel
der Studie war, herauszufinden, wie
groß das Energiespar-Potenzial für
den Wohnungsmarkt im Landkreis
ist. Die vorgelegten Zahlen sind beein-
druckend. Demnach lassen sich pro
Jahr mehr als 414 000 Megawattstun-
den an Energie sparen, wenn alle Alt-
bauten im Landkreis auf das Energie-
sparniveau eines Neubaus gebracht
werden. Umgerechnet würde dies
einer jährlichen Einsparung von 226
LiternHeizöl pro Kopf entsprechen.

Heizkosten bei Altbauten enorm

Die Berechnungen hat das Pestel-In-
stitut zusammen mit der „Arbeitsge-
meinschaft für zeitgemäßes Bauen“
(ARGE) durchgeführt. Der Bedarf
wurde nicht nur für Stadt und Land-
kreis Regensburg errechnet, sondern
bundesweit.

Matthias Günther vom Pestel-Insti-
tut betont, etwa 35 Prozent des gesam-
ten deutschen Energieverbrauchs

würden auf das Konto von Gebäuden
gehen – das Energiesparpotenzial sei
deshalb riesig, zumal bei Nachkriegs-
bauten die Heizkosten schon heute
enorm seien, Tendenz steigend.

Das Institut hat auch den Finanz-
bedarf der Sanierungsmaßnahmen
berechnet. Demnach würden für den
kompletten Wohnungsbestand, der
bis Ende der 70er- Jahre gebaut wor-
den ist, 1,74 Milliarden Euro anfallen,
um diese Bauten auf aktuelles Ener-
giesparniveau zu bringen. Beachtlich
wären nach Pestel-Sichtweise auch
die Folgen für den Beschäftigungs-
markt: Auf eine Dauer von 30 Jahren
gerechnet würden durch die Sanie-
rungsmaßnahmen 580 neue Arbeits-
plätze entstehen.

Beim Landratsamt trifft die Studie
auf Skepsis. Nach Angaben von Pres-
sesprecherMarkus Roth trifft sie „vor-
sichtig formuliert eine sehr theoreti-
sche Abschätzung für den Woh-

nungsmarkt in allen kreisfreien Städ-
ten und Landkreisen Deutschlands.“
Es handle sich um eine Ferndiagnose,
die die lokalen und regionalen Beson-
derheiten kaum berücksichtige. Gün-
ther habe gegenüber dem Landrats-
amt bestätigt, dass man natürlich
nicht in allen Kreisen und Städten
Primärdatenerhebungen durchfüh-
ren konnte. Die für den Landkreis ver-
öffentlichten exakten Zahlen seien
daher irreführend, da die Ergebnisse
aufgrund eines bundesweit ange-
wandten Modells wohl nur eine Grö-
ßenordnung wiedergeben könnten.
Es handle sich immer um die gleiche
Pressemitteilung, in der lediglich die
Zahlen für den jeweiligen Landkreis
ausgetauschtwerden.

Initiative für Beratungsscheine

Der Landkreis Regensburg setzt sich
nach Roths Angaben seit über einem
Jahr zusammen mit der Energieagen-
tur Regensburg für die Sanierung von
Altbauten im Landkreis ein. Zusam-
men mit 22 Gemeinden stelle er auf
Initiative von Landrat Herbert Mir-
beth interessierten Bürgern, die eine
Sanierung oder einen Neubau planen,
einen Energieberatungsschein bei der
Energieagentur imWert von 200 Euro
zur Verfügung. Wie groß das Poten-
zial für die energetische Sanierung im
Wohnungsbau im Landkreis Regens-
burg tatsächlich ist, soll darüber hi-
naus in einem Energieleitplan durch
die Energieagentur Regensburg ge-
nauer untersucht werden, betont
Roth.

Bei Altbau-Sanierung gibt es
viel Potenzial im Landkreis
NACHHOLBEDARFErstmals hat
eine Studie denWärmebe-
darf für denWohnungs-
markt ermittelt. Die Daten
lassen aber nur pauschale
Aussagen zu.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Der Bedarf an energetischer Sanierung im Landkreis ist groß. Foto: dpa

NEUTRAUBLING. „Apart from Reality“
heißt die beste Nachwuchsband im
Regensburger Landkreis. Die Alterna-
tive-Rocker gingen als Sieger aus dem
„Wettrocken“-Finale am Neutraub-
linger See hervor. Im Wettkampf mit
„SaBrassDi“, „Crisis Inside“ und
„Smart Riot“ war die fünfköpfige
Band den Mitbewerbern eine Nasen-
spitze voraus. Wie die sechsköpfige
Jury befand, komme schon der erste
Ton „wie ein Schlag ins Gesicht“ beim
Publikum an – und fügte bei, dass die-
seWorte positiv gemeint waren.

„Die Konkurrenz war hammerhart
und spitzenmäßig gut. Wir hätten
fast geheult vor Freude“, konnte Sän-
ger und Gitarrist Daniel Ruff den Er-
folg kaum fassen. In der Tat schlief die
Konkurrenz nicht: Besonders SaBrass-
Di, die quirlige Schulband des Berufli-
chen Schulzentrums, heizte den vie-
len mitgereisten Fans ein. Die 13 Köp-
fe zählende Truppe gewann den Vor-
entscheid in Regenstauf und über-
zeugte mit ihrer unterhaltsamen,
kommunikativen Show. Jennifer
Hoffmann gab als Leadsängerin der
Band eine hervorragende Figur ab.

Die Alternative-Rocker „Crisis In-
side“ überzeugten mit ihrem Wech-
selspiel zwischen wilden Grunge und
ruhigen, melancholischen Elemen-
ten, rissen das Publikum aber weniger
mit als die nachfolgende Konkurrenz.
„Smart Riot“ aus Schierling spielten
eine Mischung aus Rock und Pop und
entblößten ihren Oberkörper, was
den Zuschauern sichtlich gefiel. Für
die Sieger „Apart from Reality“ bedeu-
tet der Triumph die Teilnahme am La-
bertalfestival, das vom 5. bis 6. August
in Schierling stattfindet.

Vier Bands
rockten
imFinale
MUSIKNachwuchsmusiker
aus dem Landkreis spielten
inNeutraubling um die
Wette. „Apart from Reality“
heißen die Sieger.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Für die Siegerband „Apart from Rea-
lity“ gab es zum Schluss die große
Siegertrophäe. Foto: Landratsamt
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GUT ZUWISSEN

➤ Die Untersuchung wurde für den
DeutschenMieterbund, die IG Bauen-
Agrar-Umwelt, den Bundesverband
Baustoff-Fachhandel und die Deutsche
Gesellschaft für Mauerwerks- undWoh-
nungsbau durchgeführt.
➤ Das Potenzial, das die energetische
Sanierung vonWohnbauten bietet, be-
deutet ein enormes Auftragsvolumen.
Die Auftraggeber fordern daher, die
Förderung für Sanierungsmaßnahmen
dauerhaft zu verbessern, um diesen
Markt anzukurbeln.


